
und auch darüber hinaus den Rah-
men einer wunderschönen Kultur-
landschaft, die durch ihren einzig-
artigen Charakter und ihre Vielfalt 
an Pflanzen und auch an Tieren zu 
überzeugen weiß“, sagt Landrat 
Klaus Löffler. Dieses Naturgut von 
unschätzbarem Wert müsse nicht 
nur erhalten und geschützt werden. 
Auch dessen Bedeutung müsse noch 
stärker in den Fokus des öffentlichen 
Interesses gestellt werden. Dabei 
übernehmen laut Landrat die Ranger 
eine wichtige Funktion. Sie vermit-
teln etwa den Teilnehmern ihrer 
Führungen einerseits die ökologi-
schen Besonderheiten der Region, 
werben aber auch für eine naturver-
trägliche Nutzung. 

Der Reichtum der Wiesen ist auf 
verschiedene Faktoren zurückzufüh-

ren. Überall, wo vielfältige Struktu-
ren in Bodenbeschaffenheit, Nähr-
stoffgehalt, Lage und Lokalklima 
erhalten bleiben, können sich unter-
schiedlichste Pflanzen- und Tierge-
meinschaften ansiedeln. Und auch 
die Intensität der landwirtschaftli-
chen Nutzung ist entscheidend für 
das Gesicht einer Wiese. Während 
sich vielerorts auf intensiv bewirt-
schaftetem Grünland mit hohem 
Düngemitteleinsatz und häufiger 
Mahd wenige und nährstoffliebende 
Arten wie zum Beispiel Löwenzahn 
oder Wiesenkerbel zeigen, wachsen 
auf unseren extensiven Wiesen im 
Naturpark noch vielfältige Blüh-, 
Heil- und Gewürzkräuter um die 
Wette. Und die sind nicht nur wun-
derschön anzusehen, sondern wir-
ken wie ein Magnet für Insekten. 

Leuchtend blau färbt der
Wiesensalbei derzeit die

Wiesen auf den Böden
des Muschelkalks. Das
Heilkraut ist nicht nur

sehr schön anzuschauen,
aus seinen Blättern lässt
sich auch ein bekömmli-

cher Kräutertee aufgießen.
Foto: Beate Singhartinger

Obwohl einzelne Dolden-
blüten nicht so spektaku-
lär sind, verwandelt die
Bärwurz zur Blütezeit im
Juni Hochflächen in ein

würzig duftendes Blüten-
meer. Foto: Anna Bergmann

Wunderschön, heilend und
besonders geschützt: So
lässt sich die Arnika kurz
beschreiben. Derzeit leuch-
ten ihre goldgelben Blüten
auf den mageren Mähwie-
sen des Frankenwalds.

Foto: Christine Neubauer

Sein Name ist verwirrend,
denn der Wald-Storch-
schnabel taucht frische
Talwiesen in eine violette
Blütenpracht.
Foto: Beate Singhartinger

Frankenwald – Auf den kargeren 
Muschelkalkböden sind es die blau-
en Salbeiwiesen, die das Auge erfreu-
en. In den Frankenwaldtälern und 
auf den Hochflächen des Naturparks 
kann man dagegen duftend weiße 
Bärwurzwiesen, gelbe Arnikablüten, 
violetten Wald-Storchschnabel oder 
die purpurnen Blütenstände seltener 
Orchideen entdecken. 

Der Naturpark Frankenwald 
erstreckt sich auf über 100 000 Hek-
tar in den Landkreisen Kronach, Hof 
und Kulmbach. Und obwohl der 
Name natürlich die ausgedehnte 
Waldbedeckung in der Region her-
vorhebt, sind es vor allem die bunten 
und vielfältigen Blütenwiesen mit 
ihren oft seltenen und gefährdeten 
Arten, die die Besonderheit von 
Natur und Landschaft ausmachen. 
Hier finden sich die schönsten Blu-
mensträuße am Wegesrand wie von 
selbst. Allerdings gilt es beim Pflü-
cken zu beachten, dass manche 
Pflanzen wie zum Beispiel Arnika 
und Orchideen streng geschützt und 
damit tabu sind. Mehr als die Hälfte 
der Naturpark-Fläche ist daher auch 
Schutzgebiete.

„Unser Naturpark Frankenwald bil-
det für unseren Landkreis Kronach 

Alle, die nun neugierig geworden 
sind, diese bunte Blütenfülle und 
den Naturpark Frankenwald „ana-
log“ zu entdecken, sind eingeladen, 
das Angebot der Naturpark-Ranger 
Jan van der Sant und Lisa Mareen 
Fischer zu nutzen und mit ihnen auf 
Tour zu gehen. Alle Teilnehmer kön-
nen dabei – neben dem Naturgenuss 
– interessante Einzelheiten zur 
besonderen Kulturlandschaft des 
Naturparks erfahren. 

Anmeldungen und Infos unter 
www.naturpark-frankenwald.de, 
Email: naturpark.frankenwald@lra-
kc.bayern.de, Telefon: 09261/678-
290 oder auf Instagram und Face-
book unter Naturpark Frankenwald. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Das 
neue Tourenprogramm steht auch 
unter www.naturpark-franken-
wald.de/wissenswertes/downloads 
zur Verfügung. 

Wer mag, kann die Blütenvielfalt 
natürlich auch auf eigene Faust ent-
decken. Im Naturpark Frankenwald 
gibt es zahlreiche Wander- und Spa-
zierwege wie den Wiesenpanorama-
weg in Nordhalben oder den Natur-
weg durch die Teuschnitz-Aue. Aller-
dings ist Eile geboten, denn viele 
Wiesen werden ab Ende Juni gemäht.

Im Frankenwald wach-
sen auf 100000 Hektar
viele seltene Pflanzen.

Foto: Thomas Rebhan

Blütenrausch
im Frankenwald

Von Heike Schülein

Wer dieser Tage durch den Naturpark streift, wird
überwältigt von einer blühenden Vielfalt. Es eröffnet
sich eine Welt voller seltener und geschützter Arten.

von der Bibel, sondern auch vom 
politischen Tagesgeschehen, das 
treibt mich innerlich an, zum Pinsel 
zu greifen.“ 

Die Künstlerin, für die Malen mehr 
als ein schönes Hobby ist, malt nicht 
nur naturalistisch, sondern auch in 
einem Bereich, in dem die Grenzen 
zur Wirklichkeit verwischen, Gegen-
ständliches seinen Reiz aber behält. 
Sie schafft sensible, stimmungsvolle 
Nachempfindungen. Blau ist ihre 
Lieblingsfarbe, die in ihrer Bilderga-
lerie mit vielfältigen Interpretatio-
nen zeitgenössischer Kunst vor-
herrscht.

Verfremdung als
künstlerisches Prinzip

BadSteben – Das Kulturleben in Bad 
Steben ist um eine weitere Facette rei-
cher geworden: Neben dem Grafik-
museum Stiftung Schreiner und dem 
Skulpturenpfad mit mittlerweile 
zehn Kunstobjekten gibt es nun ein 
Atelier einer Malerin: In dem Gebäu-
de neben der katholischen Pfarrkir-
che kann man der überregional 
bekannten Dorothea Leist beim 
Kunstschaffen über die Schulter 
schauen und auch ihre Werke in 
Augenschein nehmen. Damit hat die 
kirchliche Immobilie in der Badstra-
ße einen neuen Verwendungszweck 
gefunden. Ganz kirchenfremd ist das 
Gebäude in seiner neuen Nutzung 
aber nicht, denn die Mieterin gibt 
der sakralen Kunst einen breiten 
Raum in ihrem künstlerischen 
Schaffen.

Bürgermeister Bert Horn zeigte sich 
bei der Eröffnung der Galerie Leist, 
die coronabedingt erst jetzt stattfin-
den konnte, begeistert über „dieses 
weitere Forum der Kunst in Bad Ste-
ben“: „Ich bin überzeugt, dass die 
künftigen Ateliertage den Kunst-
standort Bad Steben noch bekannter 
machen.“

Dorothea Leist sagt über ihre Wer-
ke: „Inspiriert werde ich nicht nur 

Die Malerin Dorothea Leist
hat nun ihr Atelier in Bad
Steben offiziell eröffnet.
Für Kunstinteressierte
bietet sie Führungen an.

VonReinhold Singer

Die KunstschaffendeDorothea Leist zeigt ihreWerke künftig imeigenenAte-
lier in der Badstraße 15 und bietet Führungen an. Erster Besucher war Bür-
germeister Bert Horn, der vonder Erweiterungder BadStebener Kunstszene
sehr angetan war. Foto: Reinhold Singer

Zur Person
●Dorothea Leist, die imwürttembergi-
schenCalwgeborenwurde, lebtmit
ihremEhemannKlaus seit sechs Jahren
inBadSteben. Schonals Kind zeichnete
sie gerne. Siewurde kaufmännischeAn-
gestellte, heiratete und istMutter dreier
erwachsener Kinder. Sie absolvierte VHS-
Malkurse in verschiedenenTechniken,
besuchte die KunstschuleA. Khan-Leon-
hard in Schluchsee imSchwarzwald, hat-
te einenPrivatlehrer undbesuchte die
Kunstakademie vonFaber-Castell in
Stein beiNürnberg. Sie hat ihreWerke
bisher inAusstellungen imKunstverein
undder SparkasseCalw, inBad Lieben-
zell, VillaWart, in Altenstein, imKunst-
vereinHof undbei denOberfränkischen
Malertagengezeigt.
●Dorothea Leist bietet in ihremAtelier,
Badstraße 15, Führungenan, Telefon
09288/9577553.

i www.leistkunst.de
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